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FRÜHJAHR 2025

NACHRUF MONIKA EGGER (1958  – 2025)

MACH‘S GUT, „TANTE MONI“!
Die Gemeinde St. Ulrich am Pillersee nimmt Ab-
schied von Frau Monika Egger, die über 41 Jah-
re die pädagogische Leitung des Kindergartens 
innehatte. Auch der Theaterverein und der 
Verein IDUS würdigen ihr Wirken und danken 
ihr für ihr außergewöhnliches Engagement.

Monika Egger wurde am 17. Mai 1958 als erstes 
Kind von Herta und Georg Jöchl in St. Johann ge-
boren. Gemeinsam mit ihrer Schwester Silvia 
wuchs sie in Fieberbrunn in einem liebevollen und 
geborgenen Zuhause auf. Schon früh zeigten sich 
Monikas besondere Hingabe und ihr großes Herz. 
Nach der Volksschule in Fieberbrunn besuchte 
sie das Gymnasium in St. Johann und schloss ihre 
Ausbildung an der katholischen Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen in Innsbruck mit Auszeich-
nung ab. Bereits damals war klar: Moni war nicht 
nur geeignet, sie war berufen.

Am 1. September 1977 trat sie ihre erste Stelle als 
Kindergärtnerin in St. Ulrich am Pillersee an – und 
für viele Kinder war sie ab diesem Tag einfach nur 
„Tante Moni“. Mit ihrem VW-Käfer pendelte sie 
täglich von Fieberbrunn nach Nuarach. Oft erzähl-
te sie mit einem Lächeln, wie sie mit zehn Kindern 
samt Skiausrüstung zum Skikurs fuhr. Das war da-
mals so und es war immer lustig, „a richtige Gau-
di“, wie sie selbst sagte.

1982 zog Monika mit ihren Eltern ins gemeinsame 
Eigenheim nach St. Ulrich am Pillersee. In den fol-
genden vier Jahrzehnten begleitete, betreute und 
prägte sie rund 650 bis 700 Kinder – das entspricht 
etwa einem Drittel der heutigen Bevölkerung von 
St. Ulrich am Pillersee. Was Moni für unseren Kin-
dergarten und unsere Kinder bedeutete, lässt sich 
schwer in Worte fassen. Unzählige Projekte, wie 
zum Beispiel das Buch „Quaxi im Fleckenried“ oder 
diverse Theaterstücke, die sie mit den Kindern ein-
studierte und auff ührte, bleiben allen Beteiligten in 
Erinnerung. Sie war eine Kindergartenleiterin, die 
das Potenzial ihrer Mitarbeiterinnen erkannt und 
gefördert hat. Besonders schätzten ihre Kollegin-

nen, dass Moni eine gute 
Zuhörerin war, Vertrauen in 
ihre Kolleginnen hatte und 
sie in ihrem Tun bestärkte, auch wenn sie selbst 
noch zweifelten. Auch nach ihrer Pensionierung im 
Jahr 2018 blieb sie dem Beruf treu und sprang dort 
ein, wo sie gebraucht wurde – in Fieberbrunn, in St. 
Jakob oder wo gerade Not an der Frau war. Ihr Herz 
gehörte auch ihrer Familie: 1982 heiratete sie, im 
selben Jahr kam ihr Sohn Simon zur Welt und mit 
Schwiegertochter Meli und den Enkelkindern Paula 
und Sophia war ihre Familie vollkommen.

Monika war ein geselliger, herzlicher Mensch – 
und eine echte Vereinsfrau. Es gab kaum ein Fest 
oder eine Veranstaltung, bei der sie nicht mitwirk-
te. In jungen Jahren war sie Marketenderin bei 
den Schützen in Fieberbrunn und beim Verein 
IDUS zählte sie zu den Gründungsmitgliedern. 
Sie war oft Fahnenpatin oder „Godn“ und über 25 
Jahre lang für den Kaff eedienst im Sozialzentrum 
zuständig. Seit 2019 war sie Schriftführerin beim 
Sozialsprengel und dort stets engagiert, hilfsbe-
reit und präsent. So manche lustige Almfahrt hat 
sie begeistert mitgemacht und mitorganisiert. Für 
dieses unermüdliche Wirken wurde sie mit der 
Verdienstnadel des Landes Tirol für soziales En-
gagement sowie mit der Tiroler Ehrenamtsnadel 
ausgezeichnet – eine Anerkennung, die sie sich 
mehr als verdient hatte.

Eine besondere Leidenschaft galt dem Theater: Seit 
1978 war sie Mitglied der Volksbühne Nuarach, 47 
Jahre lang aktiv, davon 41 Jahre als Schriftführerin 
und Chronistin. In 27 Stücken stand sie auf der 
Bühne, oft in Hauptrollen. Doch ihre Rolle ging weit 
über das Schauspiel hinaus: Moni war die gute See-
le des Vereins – eine vertraute Ansprechpartnerin 
und Trösterin. Viele Theaterfreunde erinnern sich 
an ihre liebevollen Umarmungen, ihren Rat – oder 
an ihren berühmten Satz: „Jetzt trink ma amoi ein 
Schnapsei, dann schaut die Welt gleich anders aus.“
Moni war selten schlecht gelaunt – immer freund-
lich, hilfsbereit, lebensfroh. Auch privat lebte sie 
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diese Lebensfreude: Mit ihren „Schmassa“ unter-
nahm sie zahlreiche Ausfl üge und reiste auch ger-
ne mit Annika, Christiane und Sonja. Ihre Damen-
runde, ihre Faschingsrunde – jede Begegnung war 
ein kleines Fest. Bis zum April dieses Jahres stand 
sie noch auf Skiern. In der Skischule half sie aus, 
beim Kinderspielfest sorgte sie mit ihrem Kinder-
schminken für leuchtende Kinderaugen.

Doch das Leben ist oft unberechenbar. Am Sams-
tag, den 24. Mai 2025, ist Monika nach kurzer, 
schwerer Krankheit von uns gegangen. Liebe 
Moni, wir sind unendlich dankbar, dass wir dich in 
unserer Mitte haben durften. Du hast uns gezeigt, 
wie viel ein einzelner Mensch geben kann – ohne 
viel Aufhebens, einfach mit Herz. Wir wünschen 
dir ein wunderschönes Platzerl im Himmel – mit 
vielen Kindern um dich herum und der Sonne, die 
dir ins Gesicht scheint. Mach’s gut, Tante Moni.
Pfi at di. Mario Horngacher

Das Leben von Monika Egger lässt sich nicht in wenigen Bildern beschreiben. Doch bei all ihren Leidenschaften waren es immer die Menschen um sie 
herum, die für sie im Mittelpunkt standen. Den St. Ulricher Kindergarten (hier der Jahrgang 2009/10) hat sie über Jahrzehnte hinweg geprägt.
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Der Obmann berichtet...

Servus aus dem TVB Pillerseetal,

ich hoffe, es haben schon viele 
bemerkt, dass wir jetzt mit einem 
neuen Logo nach außen gehen. 
Wir fanden es ist an der Zeit, mit 
Selbstvertrauen unsere tolle Region 
mit einem neuen Auftritt zu bewer-
ben! Ich weiß, dass man nicht im-
mer jeden Geschmack treffen kann, 

aber ich hoffe doch, dass ihr alle damit Leben könnt. 
Zudem verwendet die PIWI und das Regionalmarke-
ting nun auch das gemeinsame Logo und stärkt somit 
auch von innen heraus unseren neuen Auftritt.

Ein wichtiges Thema ist für uns auch die positive 
Einstellung von uns Einheimischen unseren Gästen 
gegenüber. Als Tourismusregion sehen wir in einem 
umsichtigen und verantwortungsvollen Tourismus 
eine große Chance für wirtschaftliche Entwicklung  
und Lebensqualität in unserer Region. Wir heißen  
Gäste aus aller Welt herzlich willkommen und sind 
stolz darauf, ihnen die Vielseitigkeit unseres Pillersee-
tals, Kultur und Gastfreundschaft näherzubringen. 
Gleichzeitig legen wir großen Wert auf den respekt-
vollen Umgang mit unserer Umwelt, und der lokalen 
Bevölkerung. 

Deshalb wollen wir einen Tourismus fördern, der im 
Einklang mit den Pillerseetalern steht und langfristig 
die Lebensräume für Einheimische und Gäste sichert.

Lasst uns alle die wöchentlichen Veranstaltungen im 
Pillerseetal genießen und somit wünsche ich euch 
noch einen schönen restlichen Sommer.

Für den Tourismusverband,  
Obmann Markus Kogler
 

KAT100 by UTMB: Mehr als nur ein Rennen
 
Der KAT100 by UTMB verwandelte das Pillerseetal 
vom 7. bis 9. August 2025 erneut in eine internatio- 
nale Trailrunning-Bühne: mit über 1.500 Teilnehmern  
aus 50 Nationen ein Rekordjahr!

Hinter diesem Erfolg stehen unzählige engagierte 
Helfer, Grundeigentümer, das Organisationsteam 
und viele Unterstützer im Hintergrund. Ein herzliches 
Dankeschön an euch alle – ohne euch wäre dieses 
großartige Event nicht möglich gewesen!

i   Teilnehmer & Helfer aufgepasst:
Wer mit dabei sein möchte, als Läufer oder Volunteer, 
sollte sich den Termin 6. bis 8. August 2026 schon 
mal vormerken. Der Start der Anmeldung wird noch 
bekanntgegeben.
Volunteer-Kontakt: daniel.hofer@pillerseetal.at

Loipentarife Winter 2025/26
Die Langlaufloipen im Pillerseetal stehen seit Jahren 
für höchste Qualität und werden dafür regelmäßig  
mit dem Tiroler Loipengütesiegel ausgezeichnet –  
eine Bestätigung für das große Engagement aller  
Beteiligten. 

Ein herzlicher Dank gilt den Gemeinden, den Grund-
eigentümer, Infrastrukturgesellschaften und Loipen-
teams, die mit viel Einsatz für beste Bedingungen sor-
gen. Diese Arbeit bringt allerdings auch hohe laufende 
Kosten mit sich, die größtenteils von den Gemeinden 
und dem Tourismusverband getragen werden.

Der Tourismusverband Pillerseetal informiert 



Um einen Teil dieser Kosten abzufedern, wird eine Loi-
pengebühr eingehoben. Die Preisgestaltung erfolgt in 
enger Abstimmung zwischen Gemeinden, Infrastruk-
tureinrichtungen und dem TVB – üblicherweise alle 
zwei Jahre angepasst.

Für die Saison 2025/26 gelten folgende Preise:
• Tagesticket: € 10,- 
• 3-Tagesticket: € 20,- 
• Wochenticket: € 38,- 
• Saisonkarte: € 80,-

Bei der Preisgestaltung wurde besonders auf Fairness 
gegenüber Gästen und Einheimischen geachtet. So 
wurde die Saisonkarte nur moderat angepasst. Auch 
die Preisstaffelung für Betriebe bleibt unverändert. 

Advent im Pillerseetal | 
Vorweihnachtszeit
ab 29.11.2025, Pillerseetal

BMW IBU Weltcup Biathlon
12.-14.12.2025, Hochfilzen

Nordic Spirit
21.12.2025, Hochfilzen

Silvester im Pillerseetal
31.12.2025, Pillerseetal

Reitturnier - Dressur
12.-14.9.2025, St. Ulrich a.P.

Herbst Hoangascht
20.9.2025, Fieberbrunn

Kulturherbst 
27.9.-8.11.2025, Hochfilzen

Pillerseetal Halbmarathon
26.10.2025, Pillerseetal

Kunstfieber
14.-16.11.2025, Fieberbrunn

Highlight Events
im Herbst

Highlight Events
im Dezember

Der Tourismusverband Pillerseetal informiert 

Neu ist zudem der fair gestaltete Berechnungszeit-
raum: Künftig zählen alle meldepflichtigen Nächti-
gungen zwischen dem ersten und letzten Tag der 
gebührenpflichtigen Loipensaison (statt wie bisher 
vom 1. Dezember bis 31. März).

Ein Blick in die Zukunft: Um die Schneesicherheit 
weiter zu verbessern, sind Investitionen in Beschnei-
ungsanlagen und ein Schneedepot geplant – für 
bestes Langlaufvergnügen auch in den kommenden 
Jahren.

Texte / Fotos: TVB Pillerseetal, Stefan Adelsberger, Jan Nyka, 

Sina Bodingbauer, Andi Frank;Fehler und Änderungen vorbehalten! 
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UNSERE KOMPETENZEN
IM ÜBERBLICK.

Jetzt Termin  
vereinbaren

Scanne den QR Code um  
einen Termin in deiner  
Filiale zu vereinbaren.

„Unsere kompetenten  
Mitarbeiter:innen beraten  
und begleiten dich in jeder  
Lebenssituation.“
Andreas Wopfner 
Regionalleitung
St. Johann und Fieberbrunn

Wohnbau  
Immobilienfinanzierung, Kredite  
für Kauf, Bauen und Sanieren.

Veranlagungen 
Unsere Beratung bietet dir einen 
Leitfaden zu Wertpapieren, die 
Dos and Don’ts beim Veranlagen 
und gibt dir Tipps, wie du mehr aus 
deinem Kapital machen kannst.

Unternehmen 
Service für KMU und EPU, Groß-
unternehmen, Öffentliche Hand und 
Institutionen, Vereine, Gründer:innen 
und Startups, Freie Berufe und Land-
wirtschaftliche Betriebe.

Tägliche Finanzthemen 
Beratung für tägliche Finanzan-
gelegenheiten (George, Konto und 
Karten, Sparen und Anlegen, Kredit 
und Finanzierung, Versicherung, 
Finanzielle Gesundheit, …).

Jugend 
Alles über die finanzielle Zukunft  
für Kinder und Jugendliche.

Wir sind gerne persönlich für  
dich da, sei es an unseren  
Filialstandorten oder bequem  
per Videocall.

Filiale St.Johann in Tirol 
Adresse: Kaiserstraße 36,  
6380 St. Johann in Tirol 
Telefon: +43 (0) 50 100 785 01

Filiale Fieberbrunn 
Adresse: Dorfstraße 23,  
6391 Fieberbrunn 
Telefon: +43 (0) 50 100 785 04

Service 
Persönliche Beratung  
und individueller Service  
in unseren Filialen.

Postwurf-kleiner.indd   1Postwurf-kleiner.indd   1 09.05.25   10:4309.05.25   10:43

Unsere Gärten sind wertvoller denn je, denn sie 
sind für viele Pfl anzen und Tiere Trittsteine auf 
ihrer Wanderung von einem Naturlebensraum 
zum nächsten. Hier können sie sich zwischen-
zeitlich ausruhen, fi nden Nahrung oder sogar Le-
bensraum, in dem sie sich fortpfl anzen können.

Unsere Dörfer und Städte können für Tiere und 
Pfl anzen zum unüberwindbaren Hindernis wer-
den. Für sie ist es besonders wichtig, dass Gärten 
und öff entliche Grünfl ächen naturnahe gestaltet 
sind, damit sie ungehindert hindurchwandern 
können. Doch wie kann der eigene Garten zum 
Trittsteinbiotop werden?

Vielfalt an Pfl anzen
Als erster Schritt ist eine Vielfalt an Pfl anzen im 
Garten wichtig. „Der Schwerpunkt bei der Pfl an-
zenwahl sollte dabei auf heimischen Arten lie-
gen“, so Matthias Karadar von Natur im Garten 
Tirol. „Denn viele Insekten wie Schmetterlings-
raupen, Wildbienen aber auch Blattläuse be-
vorzugen heimische Pfl anzen.“ Aber auch Vögel 
bevorzugen Beeren heimischer Sträucher. Hei-
mische Pfl anzen können dabei schon bei der 
Schnitthecke verwendet werden: Kornelkirsche, 
Gemeiner Liguster oder Europäische Eibe lassen 
sich wunderbar in Form schneiden. Als Klein-
baum kann im Garten der Gemeine Faulbaum 
oder die Vogelbeere verwendet werden. 

Aber auch im Blumenbeet machen heimische 
Blumen eine gute Figur. Aus Hoher Schlüssel-
blume, Rosenmalve, Blutweiderich, Baldrian, 
Wiesen-Storchschnabel und Fetthenne kann 
man ein schönes, nährstoff reiches Blumenbeet 
zaubern, das von Frühling bis Herbst blüht. Für 
ein mageres Beet kann man mit Echter Schlüs-
selblume, Kartäusernelke, Knäuel-Glockenblu-
me, Wiesen-Salbei, Färberkamille und Berg-Aster 
(Aster amellus) Farbe in den Garten bringen. 

Strukturen schaff en
Strukturen im Garten sind für Tiere wertvoll, 
um sich vor Fressfeinden verstecken zu kön-

nen. Stein- oder Totholzhaufen bieten einfache 
Versteckmöglichkeiten. Wer es etwas ästheti-
scher möchte, kann aus dem Steinhaufen auch 
eine Steinpyramide oder als Luxusvariante eine 
Trockensteinmauer bauen! Aus dem Ast- und 
Strauchschnitt lässt sich auch eine Benjes-Hecke 
bauen. Ein einfacher Sicht- und Windschutz und 
ein toller Lebensraum für Igel und Vögel.

Auch ein kleiner Teich wäre im Garten ideal. Hier 
können nicht nur Vögel baden und Igel Wasser 
trinken. Ein kleiner Teich mit 3-4 m² Wasserfl ä-
che ist bereits ausreichend, damit Molche, Li-
bellen und Frösche in den Garten kommen. Die 
Wassertiefe sollte dabei 1m betragen. Besonders 
bei kleinen Teichen sind die Böschungen deshalb 
recht steil. Umso wichtiger ist es, ein Stück Holz 
so zu platzieren, dass Tiere, die ins Wasser fallen 
auch wieder herausklettern können. 

Manchmal ist es allerdings nicht einfach zu er-
kennen, welche Pfl anze unsere Tierwelt beson-
ders unterstützt oder was im Garten noch fehlt, 
damit er zum Trittsteinbiotop wird. Im Rahmen 
der Auszeichnung mit der Natur im Garten Pla-
kette kommt ein:e Mitarbeiter:in von Natur im 
Garten in den eigenen Garten und gibt Tipps, wie 
der Garten noch naturnaher werden kann. Das 
Angebot ist dabei vom Land Tirol gefördert.

NATURNAHE GÄRTEN ALS TRITTSTEINE

TRITTSTEINBIOTOP GARTEN

Zwei Schutzgebiete können durch naturnahe Gärten verbunden wer-
den. Tierarten können hin- und herwandern © Bild tiris, Tiroler Rau-
minformationssystem)
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Ein ganz besonderes Jubiläum wurde am letz-
ten Juniwochenende 2025 am Pillersee gefeiert: 
Die „Bulls“ und die „Stoaberg Pass“ luden ge-
meinsam mit dem Dartclub „Woodway Flights“ 
zum Fest am See.

Anlass war das 30-jährige Bestehen der beiden 
Vereine „Bulls“ und „Stoaberg Pass“, die sich für 
dieses Fest mit dem Dartclub zusammentaten. 
Gemeinsam verwandelten sie die Seebühne in 
St. Ulrich in eine stimmungsvolle Festarena. Bei 
traumhaftem Wetter und mit Blick auf den See 
genossen zahlreiche Besucher das besondere 
Ambiente und feierten bis spät in die Nacht.

Dartturnier als Auftakt
Der Freitagabend stand ganz im Zeichen des 
Dartsports. Das off ene Dartturnier lockte zahl-
reiche Teilnehmer auf die Seebühne. Unter der 
Organisation des DC Woodway Flights wurde auf 
höchstem Niveau gespielt – doch auch der Spaß 
kam nicht zu kurz. Die Sieger durften sich über 
kreative Pokale und Urkunden freuen.

Stimmungsvoll bis in die Nacht
Am Samstag ging das Fest in die zweite Runde. 
Bereits ab 12 Uhr begann der Frühschoppen mit 
Musik und kulinarischen Genüssen. Neben einem 

abwechslungsreichen Kinderprogramm wurde 
auch eine feierliche Obmänneransprache abge-
halten, bei der die Geschichte und Bedeutung 
der drei Vereine gewürdigt wurde. Der Abend 
klang mit einem stimmungsvollen Wunsch-Dis-
coabend aus, bei dem Hits aus den 80ern, 90ern 
und 2000ern für ausgelassene Stimmung sorg-
ten. Die Gäste feierten bis in die frühen Morgen-
stunden – ganz nach dem Motto „open end“.

Ein gelungenes Fest der Gemeinschaft
Das „Fest am See“ war nicht nur ein würdiger 
Rahmen für die 30-Jahre Jubiläen, sondern auch 
ein eindrucksvolles Beispiel dafür, was entsteht, 
wenn mehrere Vereine gemeinsam anpacken.
Christoph Nothegger

EHC NUARACHER BULLS

DREI VEREINE - EIN FEST AM SEE

Das Dartturnier am Freitagabend markierte den Auftakt des Jubilä-
umsfests auf der St. Ulricher Seebühne.

Die Vereinsverantwortlichen von EHC Nuaracher Bulls, Stoaberg Pass und DC Woodway Flights nach der Obmänneransprache am Samstag.
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Kampfmannschaft 1
Am 30. Juni startete die KM1 in die Vorbereitung 
für die anstehende Herbstsaison. Mit einem Kader 
von 22 Spielern stehen Trainer Thomas Handle 
zu Beginn leider nicht alle Spieler zur Verfügung 
– Urlaube, Auslandspraktika und Verletzungen 
machen die Vorbereitung nicht einfach. Allerdings 
sollten dann zu Beginn der Meisterschaft hoff ent-
lich wieder alle Spiele verletzungsfrei zur Verfü-
gung stehen. In der kommenden Saison peilen wir 
einen Tabellenplatz unter den ersten 7 Plätzen an, 
die uns nach der Ligareform in der nächsten Sai-
son einen Aufstieg bescheren würde.

Kampfmannschaft 2
Am 14. Juli startete unsere KM2 in die Vorberei-
tung. Mit Hubert Scheuer übernimmt unser bis-
heriger KM1 Co-Trainer ab heuer unsere KM2. An 
dieser Stelle auch nochmal ein Dankeschön an den 
bisherigen Trainer Michael Fröhwein für seinen 
Einsatz als Trainer in den letzten 2 Saisonen. Ver-
stärkt von einigen jungen Talenten möchte unsere 
KM2 auch heuer wieder eine gewichtige Rolle in 
der Meisterschaft spielen und sich kontinuierlich 

SK AVZ PILLERSEETAL

AB IN DEN FUSSBALLHERBST
weiterentwickeln. Das primäre Ziel unserer KM2 
wird auch weiterhin sein, den jungen Spielern eine 
Plattform zu geben um sich in den kommenden 
Jahren für die KM1 zu empfehlen.

Nachwuchs
Auch unser Nachwuchs  befi ndet sich schon seit 
einigen Wochen in der Vorbereitung – mit insge-
samt 13 Mannschaften und 120 Nachwuchski-
ckern stellen wir den größten Verein im Nach-
wuchs im gesamten Pillerseetal. Wir wünschen 
unseren jungen Kickern eine erfolgreiche und 
verletzungsfreie Herbstsaison und vor allem viel 
Spaß, der im Vordergrund stehen soll. Ein großer 
Dank geht auch an alle Eltern, die uns tatkräftig in 
der täglichen Arbeit unterstützen.

GENERELLE INFO
Wir spielen heuer die Heimspiele zuerst in
St. Ulrich – diese werden bis einschließlich Sep-
tember in St. Ulrich stattfi nden. Ab den ersten 
Oktobermatches „übersiedeln“ wir dann nach Fie-
berbrunn in das Stadion Lehmgrube. Alle Heim-
spiele / Termine fi ndet ihr auf der Homepage des 
SK AVZ Pillerseetal

Die ersten Heimspiele unserer Kampfmannschaf-
ten in St. Ulrich am Pillersee hier im Überblick:

• KM1 – 23.08. / 16:30
gg. Kramsach / Brandenberg – in St. Ulrich

• KM2 – 23.08. / 18:45
gg. Kramsach / Brandenberg 1b – in St. Ulrich

• KM1 – 06.09. / 16:00
gg. Bad Häring – in St. Ulrich

• KM2 – 06.09. / 18:15
gg. Bad Häring 1b – in St. Ulrich

Wir hoff en auf eure Treue und Unterstützung in 
der kommenden Herbstsaison, gerne auch mit 
der Abokarte für die Saison 2025/26 (erhältlich an 
der Kassa). Euer SK AVZ Pillerseetal.
Sigi Peugler

Das erste Spiel beim Kerschdorfer Tirol Cup gegen den SC Kirchberg 
konnte die KM1 zu Hause mit 4:2 gewinnen.  (©  SK AVZ Pillerseetal)
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Zum zweiten Mal ging am Samstag, den 26. April 
der IDUS-Tauschfl ohmarkt im Rettungszentrum 
in St. Ulrich über die Bühne.

Wie schon im Vorjahr konnten gut erhaltene Kin-
der-, Damen- und Herrenkleidungsstücke abge-
geben und im Gegenzug neue Lieblingssteile ent-
deckt werden. Viele nutzten die Gelegenheit, ihre 
Garderobe zu erneuern und dabei gleichzeitig 
einen Beitrag zum Umweltschutz zu leisten. Da-
bei wechselten zahlreiche Kleidungsstücke ihren 
Besitzer und fanden ein neues Zuhause.

Für eine gemütliche Atmosphäre war ebenfalls 
gesorgt: Mit Knabbereien, Kaff ee oder einem 
Glas Wein konnten die Teilnehmer sich nicht nur 
stärken, sondern auch ins Gespräch kommen 
und sich über ihre „Neufunde“ austauschen. Im-
mer wieder kamen neue Kleidungsstücke hinzu, 

IDUS - INKLUSION DURCH SPORT

2. IDUS TAUSCHFLOHMARKT
sodass es sich lohnte, mehrfach einen Blick auf 
das Sortiment zu werfen und vielleicht noch das 
ein oder andere besondere Teil zu entdecken.

Ein großes Dankeschön geht an alle, die sich auf 
das neue Konzept eingelassen und damit zu ei-
nem nachhaltigen Event beigetragen haben.
Simone Nothegger

EINLADUNG ZUR

SCHAFLBERGMESSE
mit Segnung des neuen Bergaltars beim
Nuaracher Wetterkreuz

Sonntag, 21. September 2025
Beginn: 12:30 Uhr

Im Anschluss lädt die Bergwacht zum gemütli-
chen Beisammensein auf der Rechensaualm.

Viele „Marktler:innen“ nutzten die Gelegenheit, vor dem Sommer ihre Garderobe zu erneuern und etwas Gutes für die Umwelt zur tun. (© IDUS)
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Am 16. Mai 2025 präsentierte das Tanzsportzen-
trum Pillerseetal seine spektakuläre Tanzshow 
„Zeitreise“ auf der Bühne des Kultur- und Sport-
zentrums St. Ulrich am Pillersee. Hier einige Im-
pressionen der Auftritte:

TANZSPORTZENTRUM PILLERSEETAL

EINE ZEITREISE IM KUSP

Im September startet der Verein wieder mit kos-
tenlosen Schnuppertrainings.

Info & Anmeldung
www.tsz-pillerseetal.at
info@tsz-pillerseetal.at
+43 664 49 28 982
Renate Kalra

Tänzer:innen aller Altersklassen zeigten bei der Tanzshow „Zeitreise“ 
im KUSP ihr Können.  (©  Sebastian Astl)
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Am 10. Mai veranstalteten die DC Woodway Flights 
ihr erstes Dartturnier der Vereinsgeschichte im 
KUSP. Mit bereits 43 Teilnehmern war das Turnier 
besser besucht als erwartet.

Am 27. Juni ging es im Zuge des 30-Jahre-Jubiläums 
des EHC Nuaracher Bulls und der Nuaracher Sto-
abergpass mit dem nächsten Dartturnier munter 
weiter. Hier durften wir uns am Freitag als Warm-
Up für das eigentliche Jubiläumsfest am Samstag,-
schon über 49 Teilnehmer auf der Seebühne bei 
traumhafter Kulisse direkt am Pillersee freuen.

Start in die neue Saison
Anfang September starten wir in unsere dritte 
Saison in der Sportdartsliga Salzburg. Wir war-
ten noch auf eine positive Rückmeldung seitens 
des Liga Vorstandes um Aufnahme einer zwei-

ten Mannschaft des DC Woodway Flights. Aber 
wir sind guter Dinge, nach nicht einmal zwei Jah-
ren Vereinsbestehen mit zwei Mannschaften auf 
Wettbewerbsebene anzutreten.

Nun stehen wir jedoch vor dem anscheinend unlös-
baren Problem, eine fi xe Bleibe als Spielstätte und 
Treff punkt für alle Vereinsmitglieder und am Darts-
port interessierte Personen der Region zu fi nden. 
Auch um unsere Dienstage, an denen wir unsere 
Türen für jeden Dartspieler – egal ob Profi  oder An-
fänger – öff nen, weiter führen zu können. Dieser 
„Dart für Jedermann Dienstag“ mit Beginn um 19:00 
Uhr wird sehr gut angenommen. Meistens können 
wir uns über knapp 20 Spieler, die sich auf drei 
Dartautomaten beziehungsweise drei Steeldart-
scheiben ausbreiten können, freuen. Dabei kommt 
der Spaß am Dartspiel nicht zu kurz und natürlich 
werden auch Tipps der Vereinsmitglieder bezüglich 
Wurftechnik, Material und sonstigem Know-How 
weitergegeben. So konnten wir auch schon einige 
Leute für unseren Verein dazu gewinnen und von 
zehn auf 16 Vereinsmitglieder aufstocken.

Sollte jemand Interesse am Dartspiel oder eine 
Idee für eine Räumlichkeit haben, kann man sich 
gerne bei jedem Vereinsmitglied oder direkt beim 
Obmann Simon Heigl melden. Wir sind für jegliche 
Ideen und Vorschläge off en. Simon Heigl

DARTCLUB WOODWAY FLIGHTS

SPIELSTÄTTE GESUCHT

Die beeindruckende Kulisse beim abendlichen Dartturnier auf der Seebühne stand jener im berühmten „Ally Pally“ um nichts nach. (© David Herbst)

Mit 43 Teilnehmer:innen war der Ansturm bereits beim 1. Turnier der 
Vereingeschichte groß. 
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Wer am Abend des 21. Juni einen Blick auf die 
Loferer Steinberge geworfen hat, hat es gese-
hen: Das beeindruckende Bild der glühenden 
„Loferer“. Verantwortlich dafür hat sich auch in 
diesem Jahr wieder die Bergrettung Ortsstelle
St. Ulrich am Pillersee gezeigt - und das bei per-
fekten Bedingungen unter einem sternenklaren 
Nachthimmel.

155 Feuer lassen die Gipfel erleuchten
Die Vorbereitungen für das „Feuerbrennen“ star-
ten dabei schon Wochen vorher mit einer Vorbe-
sprechung und dem Herstellen der Feuer: Stolze 
155 Stück davon werden von Hand gegossen und  
für ihren Einsatz vorbereitet. Spielt das Wetter 
mit, machen sich dann etwa 50 Personen – vie-
le davon Mitglieder der Bergrettung, aber auch 
jahrelange Wegbegleiter und Freunde – in meh-
reren Gruppen auf den Weg Richtung Berggipfel 
der Loferer Steinberge. Alle Gruppen kümmern 
sich dabei um einen bestimmten Abschnitt ent-
lang des Bergkamms.

Geiselhornkante gibt das Signal
Wenn die Feuerplätze auf Vordermann gebracht 
und die ausgelegten Feuer etwa mit Steinwallen 
vor dem ärgsten Wind geschützt sind, beginnt 
das Warten auf das „Signal“. Dieses kommt von 
der Mannschaft an der Geiselhornkante – ein für 

BERGRETTUNG ST. ULRICH AM PILLERSEE

DIE „LOFERER“ GLÜHTEN WIEDER

alle Gruppen gut einsehbarer Ort. Wenn dort die 
ersten Feuer erleuchten, beginnt das Anzünden 
entlang des gesamten Grads, je nach Witterung 
meist zwischen 21:15 und 21:30 Uhr. Und wäh-
rend die Menschen in der Region den Anblick der 
glühenden Loferer genießen können, machen 
sich die Mannschaften wieder auf den Weg ins 
Tal, wo traditionell die Gemeinde St. Ulrich am 
Pillersee auf eine Jause im Gasthaus einlädt. Dan-
ke an alle Organisator:innen, die diese wunder-
schöne Tradition aufrechterhalten! fp

In teils steilem Gelände werden die insgesamt 155 Feuer entlang des Bergkamms platziert und nach Einbruch der Dunkelheit entzündet. Auch die
„Gipfelweis“ darf wie hier am Geiselhorn nicht fehlen. (© Johannes Brüggl / Bergrettung St. Ulrich)

Die Bergfeuer auf den Loferer Steinbergen waren in diesem Jahr auf-
grund der sternenklaren Nacht besonders gut zu sehen.
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JB/LJ ST. ULRICH AM PILLERSEE

EIN NEUES LJ-GIPFELKREUZ
Landjugendumzug Kirchberg in Tirol
Am Sonntag, den 11. Mai, ging es wild in Kirchberg 
in Tirol zu, denn wir, die Jungbauernschaft/Land-
jugend Nuarach, machten als Perchten die Stra-
ßen unsicher. Unter dem Motto „Zukunft braucht 
Brauchtum“ veranstaltete die Jungbauernschaft/
Landjugend Bezirk Kitzbühel ein Zwei-Tages-Fest, 
das am Sonntag mit einem großen Festumzug 
durch Kirchberg in Tirol und anschließendem 
Frühschoppen abgeschlossen wurde. Bei diesem 
Festumzug durften auch wir dabei sein und den 
Festbesucher:innen die Nuaracher Tradition des 
Perchtenlaff ens etwas näherbringen. Mit einem 
selbstgebauten Festwagen zogen wir Perchten 
durch die Straßen Kirchbergs und durften unser 
wertvolles Brauchtum präsentieren. Bei heißen 
Temperaturen und strahlendem Sonnenschein 
wurde uns 15 Perchten sehr heiß unter den 
Schafsfellen, aber trotzdem war es ein voller Er-
folg und hat uns sehr viel Spaß gemacht. Ein gro-
ßes Lob geht an die JB/LJ Bezirk Kitzbühel für die 
tolle Organisation und Durchführung des Fests. 

Sommersporttag Bezirk Kitzbühel
Dieses Jahr durften wir bei uns in Nuarach, ge-
nauer gesagt am Pillersee, den Sommersport-
tag des Landjugendbezirks Kitzbühel austragen. 
Das Wetter meinte es sehr gut mit uns, und so 
konnten wir bei strahlender Sonne den Som-
mersporttag am 29. Juni veranstalten. Insgesamt 

waren rund 25 Teams mit je vier Mitgliedern aus 
den verschiedensten Ortsgruppen des Bezirks 
dabei. Aufgebaut waren die verschiedenen Sta-
tionen entlang des Pillersees, sodass nach sowie 
während der Stationen eine Abkühlung genos-
sen werden konnte. Start war am Y-Parkplatz, 
wo auch anschließend die Siegerehrung und ein 
kleiner, gemütlicher Frühschoppen stattfand. Bei 
den verschiedensten Stationen mussten die Teil-
nehmer:innen nicht nur ihr Geschick, sondern 
auch ihr Wissen über Nuarach unter Beweis stel-
len. Neben den sommerlichen Aktivitäten galt 
es auch, mit coolen Kostümen den „Best-Dres-
sed“-Wettbewerb zu gewinnen. Danke an alle 
Grundeigentümer entlang des Pillersees und an 
die Gemeinde St. Ulrich am Pillersee für die tolle 
Zusammenarbeit bei unserem Sommersporttag.

Sommerevent IDUS x JB/LJ Nuarach
Am 15. Juni 2025 durften wir unser diesjähriges 
Landesprojekt der Tiroler Jungbauernschaft/
Landjugend umsetzen: Ein unvergessliches Som-
merevent am Pillersee gemeinsam mit dem 
Verein IDUS – Inklusion durch Sport. Wir waren 
sowohl in der Planung als auch in der Durchfüh-
rung aktiv eingebunden und unterstützten das 
Event zusätzlich mit einem Kuchen- und Kaff ee-
verkauf. Das abwechslungsreiche Programm mit 
Yoga, Kräuterspaziergang, Big SUP, Bogenschie-
ßen, Shiatsu, Kreativ-Workshops, Hochseilgarten 

Perchten bei 30 Grad im Mai? Für den großen Umzug der JB/LJ Bezirk 
Kitzbühel warfen wir uns in unsere Perchtenfelle und -masken.

Eines der Fieberbrunner Teams sicherte sich mit ihren Kostümen aus 
„Super Mario“ den Sieg im „Best-Dressed“-Wettbewerb.
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und Tanzeinlagen bot zahlreiche Mitmachmög-
lichkeiten und sorgte für Begeisterung. Zum Ab-
schluss konnten wir dem Verein IDUS eine Spen-
de von 1.500 Euro aus eigenen Mitteln sowie den 
gesamten Erlös aus dem Kuchen- und Kaff eever-
kauf übergeben. Damit möchten wir die wertvol-
le Arbeit von IDUS unterstützen, denn wir schät-
zen ihr Engagement sehr. 

Wallerbergmesse mit Kreuzeinweihung
Am Sonntag, den 20. Juli 2025, durften wir zur Ein-
weihung des von einigen unserer Mitglieder neu 
errichteten Kreuzes am Wallerberg eine Bergmes-
se feiern. Im Zuge des Projekts „Jump“, ein Rheto-
rik- und Teambuildingkurs der Tiroler Jungbauern-
schaft Landjugend, und dem damit verbundenen 
Abschlussprojekt konnten unsere Mitglieder Lena, 
Albert und Josef ihre erlernten Fähigkeiten unter 
Beweis stellen. Die drei fi ngen schon vor gut einem 
halben Jahr mit der Planung ihres fi nalen Projekts, 
der Neuerrichtung des Wallerbergkreuzes, an. Mit 
Hilfe der ganzen Landjugend wurde in den letzten 
Monaten intensiv an der Umsetzung des Projekts 
gearbeitet. Schließlich konnte das Kreuz bei wun-
derschönem Wetter feierlich gesegnet werden. 
Nach der Messe sorgte das traditionelle Fahnen-
schwingen für Gänsehaut, und anschließend fand 
unter der Organisation von Christian Prader eine 
Grillerei auf der Wintersteller Alm statt. Wir ha-
ben uns wirklich sehr gefreut, dass so viele Nua-
racher:innen und andere Besucher:innen dabei 
waren. Vielen Dank an alle Mitglieder für die tat-
kräftige Mithilfe und an alle anderen Unterstüt-
zenden – ohne euch könnte so ein Projekt nicht 
durchgeführt werden. Auch Diakon Roman Klotz 
gebührt ein großer Dank für die wunderschöne 
Bergmesse. Andreas Pirnbacher

SAVETHEDATE!

Josef, Lena und Albert Widmoser hatten im Zuge ihrer „Jump“-Ausbil-
dung die Projektidee für das neue Gipfelkreuz am Wallerberg.

Nach der Bergmesse sorgte das traditionelle Fahnenschwingen für Gänsehaut bei den zahlreichen Besucher:innen. (© JB/LJ St. Ulrich am Pillersee)
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Mit dem Maiblasen am 1. Mai durften wir, die 
BMK St. Ulrich am Pillersee, schwungvoll ins neue 
Musikjahr starten. Der Staatsfeiertag stand ganz 
im Zeichen von Marschmusik, Gemeinschaft und 
jeder Menge Spaß. Wir bedanken uns herzlich bei 
allen, die uns in diesem Rahmen fi nanziell unter-
stützt haben. Ein besonderer Dank gilt unserer 
langjährigen Sponsorenfamilie, der Familie Stolz-
lechner, die uns anlässlich des 10. Jubiläums zum 
Maiblasen-Grillfest eingeladen hat.

Die Jugendarbeit spielt auch in unserem Ver-
ein eine zentrale Rolle. Deshalb ist es uns 
ein großes Anliegen, junge Musikant:innen in
St. Ulrich zu motivieren und zu fördern. Am 9. Mai 
fand daher eine Instrumentenvorstellung statt, 

bei der Kinder verschiedene Instrumente auspro-
bieren und ein musikalisches Märchen erleben 
konnten. Außerdem besuchten uns die Kinder 
der Vor- und Volksschule in unserem Probelokal. 

Ein besonderes Highlight für unsere Jungmusi-
ker:innen war der mittlerweile zur Tradition ge-
wordene Jugendtag im Zeichen der Blasmusik: 
Bei Orchester- und Marschierproben, gemeinsa-
men Spielen und einer Rallye lernten die Kinder 
und Jugendlichen unseren Verein noch besser 
kennen. Am darauff olgenden Tag konzertierten 
die Teilnehmer:innen gemeinsam mit uns im 
Rahmen der feier.abendkonzerte beim Kinder- 
und Jugendkonzert. Vielen herzlichen Dank an 
alle Beteiligten und an das Organisationsteam!

BUNDESMUSIKKAPELLE ST. ULRICH AM PILLERSEE

VON DER HOFBURG INS FESTZELT

Ein Moment, der uns lange in Erinnerung bleiben wird: Unser Auftritt bei den Innsbrucker Promenadenkonzerten in der Hofburg. (© Amir Kaufmann)

Der traditionelle Auftakt in die Ausrückungssaison: Das Maiblasen am 
Staatsfeiertag - hier beim Zwischenstopp in Flecken.

Bei der Instrumentenvorstellung konnten die Kinder alle Instrumente 
durchprobieren – auch die, die größer sind, als man selbst ist.
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Neben einigen Ausrückungen zu Feiertagen sowie 
Festkonzerten (Pfarr- & Dorff est) wartete am 6. Juli 
ein großes Highlight auf uns: Unser Auftritt bei 
den Innsbrucker Promenadenkonzerten. Beim 
„Tag der Tiroler Blasmusik“ durften wir gemein-
sam mit der MK St. Anton am Arlberg eine Konzert-
matinée gestalten. Im historischen Innenhof der 
kaiserlichen Hofburg zu musizieren, war ein unver-
gessliches Erlebnis für uns alle. Auch der Nachmit-
tag hielt eine besondere Herausforderung bereit: 
Wir wirkten als Schulungsorchester bei einer Mas-
terclass des renommierten belgischen Dirigenten 
Ivan Meylemans mit. Die dreistündige Probe war 
auch für uns äußerst lehrreich und inspirierend.

Mit dem Beginn der Sommerferien startete auch 
wieder die Saison der feier.abendkonzerte. Un-
ser Kapellmeister Andreas Wörter hat sich erneut 
abwechslungsreiche Konzertmottos einfallen las-
sen, mit denen wir noch bis 4. September jeden 
Donnerstag die Zuhörer:innen am St. Ulricher 
Dorfplatz in den Feierabend begleiten.

Wie jedes Jahr fi eberten wir auch heuer wieder auf 
das große Bezirksmusikfest am letzten Juliwo-
chenende hin. Die Musikkapelle Kössen hat trotz 
„Sauwetter“ ein großartiges Fest auf die Beine ge-
stellt, das für uns mit dem Musifestsonntag seinen 
Höhepunkt erreichte. Wir nutzten das Fest außer-
dem, um schon kräftig die Werbetrommel für kom-
mendes Jahr zu rühren – dann heißt es nämlich: 
„Im Eilschritt nach St. Ulrich“ und wir dürfen das 
Musikfest wieder bei uns in Nuarach austragen. 
Danke an die MK Kössen und vor allem unserer 
„Godei“ Andrea Exenberger für das unvergessliche 

heurige Fest! Gratulieren dürfen wir an dieser Stel-
le auch unseren geehrten Mitgliedern: Posaunist 
Harald Günther zur Verdienstmedaille in Gold (40 
Jahre Mitgliedschaft) und Stabführer Roman Bu-
cher sowie Obmann Franz Reich zum grünen Ver-
dienstzeichen (langjährige Funktionärstätigkeit).

Die BMK St. Ulrich am Pillersee bedankt sich herz-
lich für die großartige Unterstützung und freut sich 
auch bei den kommenden Konzerten und Festen 
auf viele Zuhörer:innen und Besucher:innen!
Sonja Millinger

14.09.‘25

Herb
fest2025

mit der KMK Fieberbrunn &
Gruppen der BMK St. Ulrich

„Im Eilschritt nach St. Ulrich“ lautet das Motto beim Bezirksmusikfest 
2026 von 23. bis 26. Juli bei uns in St. Ulrich am Pillersee. (© BMK)

Mit voller Motivation in den „Musikant:innenfeiertag“: Das Bezirksmusikfest war auch in diesem Jahr in Kössen wieder ein absolutes Highlight.
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Mit einem gut besuchten Vortrag zur Elektrokultur 
Ende Juli im Gemeindesaal St. Jakob begann der 
Obst- und Gartenbauverein Pillerseetal sein Pro-
gramm für die zweite Jahreshälfte. Peter Retten-
mund erklärte dabei, was Elektrokultur ist und wie 
sie funktioniert. Schon im Jahr 1747 wurde diese 
Methode beschrieben: Sie nutzt elektrische Felder, 
um Pfl anzen beim Wachsen zu helfen und sie ge-
sünder zu machen. Rettenmund zeigte, wie man 
Elektrokultur heute im Garten und in der Landwirt-
schaft mit einfachen Mitteln anwenden kann.

Und es geht abwechslungsreich weiter!
Am Freitag, 12. September um 17 Uhr steht 
der Sommerschnitt an Obstbäumen auf dem 
Programm. Die Baumwarte Otto Bacher, Gün-

OBST- UND GARTENBAUVEREIN PILLERSEETAL

GARTELN MIT ELEKTROKULTUR
ter Baumann und Georg Jochriem zeigen bei 
Robert Ehrensberger in Fieberbrunn (Rosenegg 
33a) den fachgerechten Schnitt an Kern- und 
Steinobst – eine wertvolle Gelegenheit für alle 
Hobbygärtner.

Bis Sonntag, 21. September läuft noch der Na-
turwettbewerb „Sonnenblume“. Die Teilnehmer 
messen die Länge ihrer Sonnenblumen (ohne 
Wurzel und Blüte) und senden ein Foto der Son-
nenblume mit angelegtem Maßband (das Maß 
muss gut erkennbar sein) sowie Name und Al-
ter per E-Mail an Obmann Robert Ehrensberger
robert.ehrensberger@gmx.at

Gestalterisch geht es weiter am Montag, 13. 
und Dienstag, 14. Oktober, jeweils um 19 
Uhr mit dem beliebten Gestecke-Binden im 
Geschäft Blütenliebe in St. Ulrich am Pillersee. 
Unter Anleitung von Michaela Hirschbichler 
entstehen stimmungsvolle Herbst- und Winter-
gestecke.  Die Teilnahme ist exklusiv OGV-Mit-
gliedern vorbehalten, eine Anmeldung unter 
der Telefonnummer +43 680/1558074 ist erfor-
derlich; max. 10 Teilnehmer pro Kurs, ein Un-
kostenbeitrag wird vor Ort eingehoben. Es kann 
auch gerne eigenes Material für die Gestecke 
mitgenommen werden.

Peter Rettenmund erklärte im Gemeindesaal St. Jakob anschaulich die Elektrokultur, beantwortete die Fragen der interessierten Besucher und führte 
Energiefeldversuche mit freiwilligen Teilnehmern aus dem Publikum durch. Zudem brachte er umfangreiches Anschauungsmaterial mit, um die Metho-
de verständlich zu machen. (© OGV Pillerseetal)

Bei der Elektrokultur werden elektrische Felder bewusst genutzt.
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Der traditionelle Tag des Apfels fi ndet am Frei-
tag, 14. November statt. Wie jedes Jahr werden 
in den Kindergärten und Schulen von Fieber-
brunn, Hochfi lzen, St. Jakob  und St. Ulrich  fri-
sche Äpfel und Apfelsaft verteilt – ein wertvoller 
Beitrag zur gesunden Ernährung der Kinder.

Zum feierlichen Abschluss des Gartenjahres 
lädt der Verein zur Jahreshauptversammlung 
mit Klotzenbrot-Hoangascht am Freitag, 21. 
November um 19 Uhr im KUSP in St. Ulrich 
ein. Neben dem gemütlichen Beisammensein 

dürfen sich alle Mitglieder und ihre Begleitun-
gen wieder auf eine kleine Tombola mit netten 
Überraschungen freuen.
Hinweis: Bei allen Veranstaltungen besteht für 
Mitglieder die Möglichkeit, kostenlos Steinmehl 
in 5kg-Kübeln mitzunehmen.

Der OGV Pillerseetal freut sich auf rege Teilnah-
me und wünscht allen Mitgliedern einen erfolg-
reichen und inspirierenden Gartler-Herbst. Alle 
Information unter www.ogv-pillerseetal.at
Denise Neumayer

Der Kirchenchor St. Ulrich am Pillersee und sei-
ne Mitglieder gehen aktiv durchs Jahr. Im Mittel-
punkt steht natürlich das gemeinsame Singen. 
Ob bei Gottesdiensten, kirchlichen Festtagen 
oder besonderen Anlässen im Dorf – unser Kir-
chenchor bringt Klang und Freude in die Herzen 
der Zuhörer. Die Proben sind nicht nur musika-
lische Arbeit, sondern auch ein geselliges Bei-
sammensein, bei denen viel gelacht und zusam-
mengehalten wird.

Weitere Highlights waren unser traditionel-
les Mitwirken beim Eisstockturnier und beim
Ostereierschießen. Mit viel Spaß und ein wenig 
Ehrgeiz lieferten wir uns spannende Duelle auf 
der Eisbahn und beim Luftgewehrschießen. Wei-
ters verbrachten wir einen wunderschönen und 
fröhlichen Abend bei unserem Sängerkollegen 
Eder Toni auf der Alm.

Wir freuen uns auf die kommenden Auftritte, 
Ausfl üge und Begegnungen. Neue Stimmen sind 
bei uns jederzeit herzlich willkommen. Wer Freu-
de am Singen und am Vereinsleben hat, ist bei 
uns genau richtig – bitte bei Anneliese Grünwald 
unter der Telefonnummer 0664 3835909 mel-
den.

In diesem Sinne: Bleiben wir im Takt – und vor 
allem gemeinsam! Der Kirchenchor

KIRCHENCHOR ST. ULRICH AM PILLERSEE

STIMMEN, SCHRITTE, SCHWUNG 

Egal ob in der Kirche, beim Luftgewehrschießen oder auch bei diversen 
Wanderungen - die Gemeinschaft steht im Vordergrund. (© Kirchenchor)
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Traditionsunternehmen und moderner Fi-
nanzdienstleister

Die Wurzeln der Raiff eisenBank St. Ulrich – Wai-
dring eGen reichen ins Jahr 1896 zurück, als die 
Bank als Spar- und Darlehensverein in St. Ulrich 
gegründet wurde.

Historisches Umfeld
1896 war Tirol noch nicht in Nord- und Südtirol 
geteilt. Ganz Tirol war Teil der österreichisch-un-
garischen Monarchie, in welcher als gesetzliches 
Zahlungsmittel die österreichisch-ungarische 
Krone galt. Durch die Industrialisierung verän-
derte sich das Leben für die Landbevölkerung zu-
nehmend. Es kam zu einer Landfl ucht und damit 
verbunden zu einer Verarmung des ländlichen 
Raumes. Ein Zugang zu den städtischen Banken 
blieb der Landbevölkerung großteils verwehrt. 
Die Menschen am Land hatten kaum Möglichkei-
ten, an Investitionskredite zu gelangen bzw. wur-
den diese nur zu Wucherzinsen vergeben.

Hilfe zur Selbsthilfe
Unter dem Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“ wurde 1896 
in St. Ulrich eine Spar- und Darlehenskasse nach 
dem System Raiff eisen gegründet. Bereits damals 
wurde die „Bank“ als Genossenschaft geführt und 
es konnten selbstverwaltete Spareinlagen als Dar-
lehen an ihre Mitglieder vergeben werden.

Die Bank im Lauf der Geschichte
Über die Jahrzehnte erlebten sowohl die Bevöl-
kerung als auch die Raiff eisenbank zahlreiche 
Veränderungen. Kurz nach der Gründung kam 
es zum ersten Weltkrieg, welcher mit der Tei-
lung Tirols und einer Hyperinfl ation endete. Um 
die Infl ation in den Griff  zu bekommen, führte 
die erste Republik 1925 den österreichischen 
Schilling ein, welcher sich als stabiles Zahlungs-
mittel etablieren konnte. Nach dem „Anschluss“ 
an Deutschland wurde auch in Österreich die 
Reichsmark eingeführt. Diese wurde nach dem 
zweiten Weltkrieg wieder vom österreichischen 
Schilling abgelöst. Mit der Einführung einer ein-
heitlichen Währung in Europa wurde der Schilling 
am 1. Jänner 2002 vom heutigen Euro abgelöst.

Während dieser turbulenten Zeiten in Tirol und 
St. Ulrich hat sich das Geschäftsmodell der Raif-
feisenbank viele Male geändert. Der Auftrag, ein 
verlässlicher Partner für die Bevölkerung in der 
Region zu sein, ist jedoch so aktuell wie nie zu-
vor. Die Kraft, die uns verbindet, ist das WIR, aus 
dem sie entsteht. Denn nur im Zusammenhalt, 
dem genossenschaftlichen Füreinander, entsteht 
diese gemeinschaftliche Gestaltungskraft, die al-
les möglich macht. Genauso wie unser Gründer 
Friedrich Wilhelm Raiff eisen im Jahre 1862 wis-
sen wir heute: „Was dem Einzelnen nicht möglich 
ist, das vermögen viele!“

EIN HEIMISCHES UNTERNEHMEN
STELLT SICH VOR

Die erst 2023 renovierte Bankstelle im St. Ulricher Dorfzentrum bietet moderne Räumlichkeiten für Mitarbeiter:innen und Kund:innen.
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Hier und Heute
Mit dem Zusammenschluss der Raiff eisenban-
ken St. Ulrich und Waidring im Jahr 2013 wurden 
die gemeinsamen Kräfte gebündelt und eine sta-
bile Einheit geschaff en. Dem Auftrag, die fi nanzi-
elle Nahversorgung der heimischen Betriebe und 
der Bevölkerung sicherzustellen, entspricht die 
Bank heute mehr als je zuvor. Mit dem Umbau 
der Bankstelle wurden moderne Bankräumlich-
keiten für die Kunden der Region geschaff en und 
die Weichen für die Zukunft gestellt. Wir zählen 
heute 18 Mitarbeiter in 2 Bankstellen zu unse-
rem Team und sind stets bemüht, den Genossen-
schaftsgedanken von Raiff eisen gut zu vertreten.

WIR macht‘s möglich
WIR, die Raiff eisenBank St.Ulrich – Waidring ar-
beiten VOR Ort, FÜR Sie und helfen Ihnen, Ihre 
Träume und Wünsche GEMEINSAM mit UNS zu 
realisieren.

UNSERE großen Vorteile
• Trotz Digitalisierung sind wir vor Ort in St. Ul-

rich am Pillersee
• Investition in die Zukunft mit Aufwertung des 

Dorfes durch den Umbau unserer Bank

• Schalteröff nungszeiten am Vormittag und 
am Nachmittag

• Unsere bestens geschulten Berater informie-
ren Sie gerne in sämtlichen Bereichen wie:

• Finanzierung, Leasing und Förderungsange-
legenheiten

• Veranlagung, Versicherung und Wertpapie-
ren

• Zahlungsverkehr, Kreditkarten, Internetban-
king, uvm. …

UNSERE FINANZIELLE VERANTWORTUNG
• Unterstützung unserer Volksschule und des 

Kindergartens
• Förderung und Unterstützung der örtlichen 

Vereine
• Lehrlingstage in St. Ulrich und an der MS Fie-

berbrunn

WIR, die Raiff eisenBank St. Ulrich - Waidring, un-
terstützen die regionale Wirtschaft, fördern das 
Mit.Einander in der Region, und begleiten unsere 
Kund:innen in die Zukunft.

Digital. Regional. Überall.
Raiff eisenBank St. Ulrich - Waidring

+43 5354 88189
offi  ce@rbsw.at

Raiff eisenBank St. Ulrich-Waidring

Das Team der Raiff eisenBank St. Ulrich - Waidring, Bankstelle St. Ulrich am Pillersee (v.l.): Markus Foidl, Manuel Millinger, Sanja Heigl, Maximilian Prosch, 
Hubert Soder und Renate Granegger (© Raiba St. Ulrich - Waidring)

Dorfstraße 18
6393 St. Ulrich am Pillersee
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Seit 2009 ist der St. Ulricher Leopold Würtl ehren-
amtlicher Hüttenwart der Schwarzenberghütte 
im Pinzgauer Fusch an der Großglocknerstraße 
und kümmert sich seitdem in den Sommermo-
naten gemeinsam mit vielen Helfer:innen um die 
Instandhaltung der Alpenvereinshütte.

Die Schwarzenberghütte liegt auf 2.267 m Höhe 
in der Glocknergruppe im Nationalpark Hohe Tau-
ern. Die Hütte war viele Jahre bis 1986 eine Ruine 
und wurde dann vom Österreichischen Gebirgs-
verein Wien, einer Sektion des Österreichischen Al-
penvereins wieder errichtet und auch bis 2001 mit 
einem Hüttenpächter bewirtschaftet, allerdingss 
gab es kein Wasser, keinen Strom und aufgrund 
der fehlenden Kläranlage kein WC. Von 2001 bis 
2004 stand die Hütte leer, 2004 übernahm die Stu-
dentenvereinigung Kulturverein Lekawossa aus 
Niederösterreich, die die Hütte teilweise bewarte-
te und ein provisorisches Plumpsklo errichtete. Al-
lerdings übernahm die Vereinigung die Hütte nur 
für zwei Sommer, dann stand sie wieder leer.

Leopold Würtl kam hin und wieder beim Weg zu 
einer Bergtour hier vorbei, sah die immer mehr 
verfallende Hütte in dem so herrlichen Gebiet 
und dachte sich: Das kann doch nicht sein, es 
ist schade darum und eigentlich wäre es doch 
interessant, eine Hütte zu bewirtschaften. Er in-
formierte sich beim Alpenverein über die Hütte 
und das weitere Vorgehen. Dort wurde ihm das 

OK dafür gegeben, die Hütte aufzubauen und 
zu betreiben, wenn er sich dazu bereiterklärt. 
Ansonsten werde diese an niemanden mehr 
vergeben und wird irgendwann verfallen. Da 
war Leopold entschlossen, diese Hütte wieder 
aufzubauen und danach auch mit Freiwilligen 
zu bewirtschaften.

Nachdem offi  ziell alles besprochen wurde und er 
die Genehmigung hatte, die Schwarzenberghütte 
zu betreuen, begann er ab 2008 gemeinsam mit 
einigen gute Freunden, die zu diesem Zeitpunkt 
fast unbewohnbare Hütte (feucht, kalt, schimmlig, 
kein Strom, kein Wasser und nur ein provisorisches 
WC) aufzubauen, umzubauen und herzurich-
ten. Seit 2009 ist Leopold nun offi  zieller ehren-
amtlicher Hüttenwart der Schwarzenberghütte.

ALPENVEREINSHÜTTE MIT ST. ULRICHER HANDSCHRIFT

DIE SCHWARZENBERGHÜTTE

Die Schwarzenberghütte liegt in der Glocknergruppe auf 2.267 Metern Seehöhe und ist ein beliebtes Übernachtungsziel für Wanderer. (© Privat)

Seit 2009 kümmert sich Leopold Würtl als ehrenamtlicher Hüttenwart um 
die Bewartung der Schwarzenberghütte.
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Von da an wurde die Hütte komplett saniert und 
umgebaut. Es wurde eine Solarstromanlage auf 
dem Dach gebaut, ein Wassertank für die Was-
serversorgung gemacht, eine Kläranlage und 
ein Trockenklo errichtet, das Dach saniert, die 
Terrasse gemacht, ein Küchenherd mit Warm-
wasseraufbereitung, Gasherd, Kühltruhe, stabile 
Gartenbänke und Tische eingerichtet, Zimmer 
saniert, Fenster getauscht, und vieles mehr. All 
das wurde von da an auch vom Alpenverein fi -
nanziell unterstützt. 

Die Schwarzenberghütte ist eine einfache, aber 
gemütliche Schutzhütte mit ca. 30 Schlafplätzen 
und voller Verpfl egung (vom Frühstück über Mit-
tagessen, Kaff ee und Kuchen, übers Abendessen 
bis hin zu edlen Weinen und gutem Bier). Sie wird 
den ganzen Sommer von Freiwilligen immer für 
eine Woche bewartet (diese müssen die Hütte 
sauber halten, kochen, backen und die Gäste 
bedienen). Wir haben Freiwillige aus ganz Öster-
reich, Südtirol und Bayern: darunter Pensionis-
ten, Personen, die sich Urlaub nehmen, Lehrer, 
junge oder ältere Personen – ganz unterschied-
lich. Es funktioniert großteils sehr gut. Wer auch 
Interesse hat, mal eine Woche die Hütte zu be-
wirten, kann sich gerne melden.

Die Bewartungen der Hütte bzw. Reparaturen, 
das Auf- und Zusperren der Hütte mit den ge-
samten Arbeiten, die dazu nötig sind (putzen, 
Holz machen, Wasserangelegenheiten, Müll, In-
standsetzung und -haltung der Hütte) werden 
von Leopold Würtl gemeinsam mit einem Hütten-
team gemacht. Darunter sind zum Beispiel aus 

Nuarach Peter Adelsberger, Toni Simair, Markus 
Brandstätter, Daniela Würtl und Ernst Salvenmo-
ser sowie aus dem Pinzgau und der Tiroler Um-
gebung Paul und Helga Hasenauer, Renate, Leo, 
Willi, Marek und ab und zu noch diverse andere. 
Ohne diese Helfer würde es nicht funktionieren.

Leopold geht einmal pro Woche hinauf, um frische 
Sachen zu bringen, Kleinigkeiten zu reparieren und 
mit dem jeweiligen Bewarter in Kontakt zu sein.

Die Hütte hat bis 21. September geöff net. Hüt-
tenwart Leopold Würtl und sein Team freuen sich 
auf viele Besucher:innen. Daniela Würtl

Leopold kann bei der Betreuung der Hütte auf ein engagiertes Team aus Freiwilligen zurückgreifen.

WIE KOMMT MAN ZUR HÜTTE?
Zustieg zur Schwarzenberghütte: Nach Ferlei-
ten in Fusch an der Glocknerstraße mit dem Auto 
fahren, beim Gasthaus Tauernhaus parken und 
von da aus gehen: Zunächst in das Käfertal zur 
Vögeialm, von dort über schönes Almgebiet zur 
Käferleite und über einen schönen serpentinenar-
tigen Weg hinauf zur Schwarzenberghütte, wo es 
kurz vor der Hütte noch eine Hängebrücke gibt.

Gehzeit: ca. 3 bis 4 Stunden (ca. 1.100 hm). Sehr 
ruhige Gegend mit herrlichem Rundumblick.

Weitere Tourenmöglichkeiten von der Hütte 
aus: Steinkarlköpfl  (ca. 1,5h), Gletscherrundweg 
(2h), Hohe Dock (3,5h). Alpine Touren: Gruber-
scharte, Klockerin, Bärenköpfe, Bratschenkopf, 
Wiesbachhorn, Übergänge zu Oberwalderhütte 
oder Schwaigerhaus.



SOMMER 2025 DORFZEITUNG

Das Risiko einer Massenvermehrung des Borken-
käfers hat in den letzten Jahren erheblich zuge-
nommen und stellt dadurch eine ernsthafte Be-
drohung für unsere Wälder dar.

Je nach Witterung können jährlich zwei bis drei 
Generationen des Schädlings entstehen – er-
gänzt durch mehrere sogenannte Geschwister-
bruten pro Generation. Bereits einige hundert 
Käfer gleichzeitig reichen aus, um bei gesunden 
Fichten die natürlichen Abwehrmechanismen, 
insbesondere den Harzfl uss, zu überwinden. 
Sind die Bäume jedoch vorgeschädigt oder durch 
Trockenheit geschwächt, ist ihre Widerstands-
kraft entsprechend geringer.

Der Klimawandel begünstigt die Borkenkäfer, 
Massenvermehrungen kommen eher in Gang 
als früher. Die Waldbesitzer sind in der raschen 
Beseitigung von Käferbäumen gefordert. Das 
oberste Prinzip im Kampf gegen den Borkenkäfer 
ist die frühzeitige Erkennung befallener Bäume 
und deren sofortige Entfernung. Die Symptome 
sind je nach Befallsstadium unterschiedlich und 

meist nur direkt vor Ort sichtbar. Regelmäßige 
Waldbegehungen sind daher unverzichtbar.

So erkennen Sie einen Befall
Frühe Befallsphase: Kreisrunde Einbohrlöcher 
in die Rinde (1-3 mm); braunes Bohrmehl auf Rin-
denschuppen, Stammfuß, oder auf Spinnweben 
und der Bodenvegetation; frischer Harzfl uss.

Mittlere Befallsphase: Fahlfärbung der Nadeln 
am Baum; grüne Nadeln am Boden; weiterer 
Harzfl uss; Spuren von Spechtaktivität (Spechtlö-
cher, Spechtspiegel).
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WALDAUFSICHT ST. ULRICH & ST. JAKOB

BORKENKÄFER ALS GEFAHR

Frisches Einbohrloch am Stamm. (© Land Tirol)
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Späte Befallsphase: Abfallen von Rindenteilen bei 
noch grüner Krone; zahlreiche Ausbohrlöcher. In 
weiterer Folge: Nadeln rotbraun, die Rinde platzt 
vollständig ab. In dieser Phase haben die Käfer den 
Baum verlassen und Nachbarbäume attackiert.

Maßnahmen bei Borkenkäferbefall
Wird der Befall frühzeitig erkannt, hilft dies ganz 
entscheidend, weitere Schäden zu verhindern. 

Rechtzeitige Entnahme und Abtransport: Sind 
vom Borkenkäfer befallene Fichten gefunden, 
müssen sie möglichst rasch eingeschlagen und 
abtransportiert werden, um den Wiederausfl ug 
der Käfer und den Befall weiterer Bäume zu ver-
hindern. Liegen lassen ist keine Option!

Bekämpfungstechnische Behandlung: Ein 
wichtiger Leitsatz bei der Bekämpfung ist: „Was 
im Frühjahr getan ist, zählt 100-fach.“ Dies ist 
deshalb so, weil sich die Käfer im Laufe des Jah-
res vervielfachen und aus einem Käferbaum 20 
oder mehr neue entstehen. 

Welche Maßnahme zur Bekämpfung anzuwen-
den ist, hängt vom Entwicklungsstand der Brut 
ab: Die maschinelle und händische Entrindung ist 
eine gute Möglichkeit der Bekämpfung. Allerdings 
ist hier der Entwicklungsstand der Brut zu beach-
ten! Sind unter der Rinde weiße Stadien (Ei, Lar-
ve, Puppe) und nur wenige Jungkäfer (hellbraune 
Käfer) zu fi nden, reicht die Entrindung aus. Fin-
den sich neben den hellen Jungkäfern auch dun-
kelbraune Käfer (=ausfl ugbereit) unter der Rinde, 
reicht die Entrindung allein nicht aus. Dann muss 
das Holz sofort aus dem Wald gebracht werden 
und auf der Säge entrindet werden. Ist dies nicht 
möglich, muss die im Wald nach der Entrindung 
anfallende Rinde verbrannt oder ein Pfl anzen-
schutzmittel verwendet werden.

Der Einsatz von Pfl anzenschutzmitteln ist die 
letzte anzuwendende Möglichkeit im Kampf ge-
gen den Borkenkäfer, wenn alle anderen Mög-
lichkeiten nicht genutzt werden können. Dabei 
sind strenge Vorgaben zu beachten.

Der:die Gemeindewaldaufseher:in unterstützt 
Waldeigentümer bei der Erkennung von Bor-
kenkäferbefall und berät bei der Umsetzung von 
Bekämpfungsmaßnahmen. Sie sind dabei auch 
Behördenorgan und überwachen die ordnungs-
gemäße Bekämpfung und meldet der Behörde 
etwaige Missstände. Land Tirol / Erika Obwaller

Grüne Nadeln am Stammfuß weisen eindeutig auf frischen Käferbefall 
hin. (© Privat)

Nadelverfärbung vom Kronenansatz zur Spitze der Bäume. (© Privat)

DERZEITIGE SITUATION
lt. Erhebung der Messstationen
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bausparen.at/traum

Wie verwirklicht man seinen Traum vom Eigenheim? Entscheidend ist, frühzeitig 
mit dem Ansparen zu beginnen, um ausreichend Eigenmittel aufzubauen. Beim 
Bausparen profi tieren Sie von attraktiven Zinsen, der staatlichen Bausparprämie 
und der Möglichkeit, eine günstige Bausparfi nanzierung in Anspruch zu nehmen. 
Jetzt online berechnen und vom Träumen ins Planen kommen!

Raiffeisen Bausparkasse Gesellschaft m. b. H., FN 116309v

MIT BAUSPAREN.MIT BAUSPAREN.

SPAR DICH 
ZUM TRAUM.
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